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Höfner kämpfen für bezahlbaren 
Wohnraum in Ausserschwyz

Marco Feusi und Reto Canepa revolutionieren mit ihrem Start-up Pando Living die Art und Weise,  
wie wir wohnen. Ihre Innovation ist eine Mischform zwischen Eigentum und Miete. 

von Anouk Arbenz

Meine Generation hat den 
Traum vom Eigenheim 
längst aufgegeben. Zu 
wenige Angebote. Zu 
teuer. Zumindest im 

Grossraum Zürich. Also suchen wir uns 
eine Wohnung. Über einen längeren 
Zeithorizont gesehen ist mieten aber 
teurer als kaufen. Der 38-jährige Marco 
Feusi und der 39-jährige Reto Canepa, 
beide in Pfäffikon aufgewachsen und 
in Einsiedeln zur Schule gegangen, ha-
ben sich mit genau diesem Thema be-
schäftigt. Im Herbst 2020 gründeten 
sie ihr eigenes Start-up, Pando Living, 
mit Sitz in Pfäffikon, welches eine Lö-
sung für dieses Problem verspricht. 
Warum Pfäffikon? «In der Gemein-
de Freienbach mit den tiefen Steuern, 
dem Seeanstoss und den guten Ver-
kehrsanbindungen sind die Immobi-
lienpreise schwindelerregend hoch», 
erklärt Canepa, und Feusi legt nach: 
«Warum muss es entweder schwarz 
oder weiss sein? Entweder Eigentum 
oder Miete? Unser Modell zieht auf 
kompromissloses Wohnen ab.» 

Konkret: Der Bewohner oder die Be-
wohnerin sichert sich ein zeitlich be-
grenztes Nutzungsrecht an einer Im-
mobilie, bei der er oder sie eigentümer-
ähnliche Rechte und Pflichten hat. «Im 
Gegenzug hat er oder sie die Möglich-
keit, im Vergleich zu einer Miete merk-
lich an Wohnkosten zu sparen. Dafür 
benötigt er oder sie gleichzeitig we-
niger Eigenkapital und Haushaltsein-
kommen, als man dies vom klassischen 
Eigentum kennt», erklärt Canepa. 

Wohnsicherheit für Senioren
Die Idee war aus einem eigenen Be-
dürfnis entstanden. Reto Canepa hat 
sein Eigenheim im Glarnerland gefun-
den und Marco Feusi hatte die Nase 
voll von Daueraufträgen ohne Wert-
realisierung. «Die Miete ist der gröss-
te Kostenpunkt im Haushaltsbud-
get.» Wie Umfragen und Tests gezeigt 
hätten, gebe es eine Bereitschaft, sich 
langfristig zu binden. Im sogenannten 
«Pando-Modell» wird ein Vertrag je-
weils auf 10 Jahre festgelegt. «Das ha-
ben die Befragten als noch akzepta-
bel empfunden», führt Feusi aus. Um 
herauszufinden, wie das Modell bei 
potenziellen Bewohnern und Immo-
bilienbesitzern ankommt, haben die 
beiden in Pfäffikon ein Pilotprojekt ge-
startet. Im Hüöbli haben sie ein Ob-
jekt gekauft und vergeben die zehn 

Wohnungen im Pando-Modell. Dabei 
darf die künftige Quasi-Eigentümerin 
selber entscheiden, wie viel sie zahlen 
möchte. Dabei gilt: Je grösser die Ein-
malzahlung, desto tiefer die Nutzungs-
gebühren und desto grösser das Spar-
potenzial über die 10 Jahre im Vollkos-
tenvergleich. Die Mindestzahlung be-
trägt 20 000 Franken bei einer monatli-
chen Nutzungsgebühr von 1760 (inklu-
sive Nebenkosten), die maximale Zah-
lung 100 000 Franken für die grösst-
mögliche Ersparnis und 800 Franken 
pro Monat. 

«Gerade für Senioren kann dies eine 
attraktive Möglichkeit sein», so Canepa. 
«Sie erhalten die Sicherheit, mindes-
tens die nächsten zehn Jahre am 
Wunschort wohnen zu dürfen, ohne 
dass ihnen gekündigt werden kann.» 
Mindestens – denn der Vertrag könne 

auch erneuert werden. Auch umge-
kehrt gelte: «Wenn sich die Lebensum-
stände ändern, darf die eigene Woh-
nung durch den Nutzungsberechtigten 
ohne Weiteres vermietet werden.»

Vision eines Siedlungsbaus
«Die Hälfte der ehemaligen Mieter im 
Hüöbli haben ins Pando-Modell ge-
wechselt», berichtet Feusi erfreut. Fünf 
Wohnungen sind noch zu haben (siehe 
Webseite). Bei der Sanierung der Woh-
nungen habe man darauf geschaut, 
nur lokale Handwerksbetriebe zu en-
gagieren. Denn: «Nachhaltigkeit ist uns 
wichtig.» Material für Bau und Sanie-
rungen würden deshalb wenn möglich 
aus der Region beschafft. Das Wachs-
tum solle organisch erfolgen. 

Wichtig ist den jungen Unter-
nehmensgründern auch die Sozial- 

 verträglichkeit. «Unsere Vision sind 
Wohnräume, welche die Gemeinschaft 
fördern und gleichzeitig den heutigen 
Werten entsprechen», gesteht Feusi. 
Bis dahin sei es aber noch ein weiter 
Weg. Zunächst geht es den beiden da-
rum, Immobilienbesitzer und Investo-
ren für ihre Idee zu begeistern und 
die Wohnungen zu vermarkten. Was 
haben denn Eigentümer von Immobi-
lien davon? «Keine Leerstände, weni-
ger Verwaltungsaufwand, kaum Unter-
haltskosten und Ertragsausfälle», fas-
sen es die beiden zusammen. 

Gesucht seien vor allem Mehrfami-
lienhäuser im Grossraum Zürichsee.

 
www.pando-living.ch

Zu den Gründern

Marco Feusi, 38, hat an der 
Universität St. Gallen Wirtschaft 
studiert und war fünf Jahre als 
Projektmanager bei Holcim 
tätig. Danach war er bei Meier 
Tobler für die Preisgestaltung 
verantwortlich. Reto Canepa, 
39, hat an der Hochschule 
Lausanne International 
Hospitality Management studiert, 
machte erste Erfahrungen 
in der Gastronomie, bevor 
er ein Praktikum bei der 
UBS absolvierte, an der 
IMD Wirtschaftshochschule 
in Lausanne studierte 
und schliesslich als 
Wirtschaftsprüfer bei 
pwc tätig war. Zuletzt war 
er Geschäftsführer einer 
Restaurantkette. (aa)

«Mit der Einmal-
zahlung sichert man 
sich das zehnjährige 
Nutzungsrecht an 
der Wohnung mittels 
Grundbucheintrag. »
Marco Feusi 
Gründer Pando Living

«Das Entgelt ist 
vertraglich fixiert, 
sodass das Wohnen 
nicht plötzlich 
mehr kostet.»
Reto Canepa 
Gründer Pando Living

A N Z E I G E

Marco Feusi (l.) und 
Reto Canepa haben 

vor rund zwei Jahren 
ihr Start-up Pando 

Living gegründet. 
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